
Studienplatzvergabe:
einfacher, schneller, besser
CampusNet Apply: die bessere Verbindung zwischen Ihren
Hochschulsystemen und dem Dialogorientierten Serviceverfahren



Das Dialogorientierte Serviceverfahren 
für die Hochschulzulassung: 
Gute Idee, doch wie geht es weiter?
„Dialogorientiertes Serviceverfahren für die 
Hochschulzulassung (DoSV)“ hat nach dem Fehl-
start im April 2011 gute Chancen, an den Hoch-
schulen zum „Unwort des Jahres“ zu avancieren. 
Zu viel Mühe hatte man Anfang 2011 bereits in 
aufwendige Schulungsmaßnahmen und Updates 
investiert, zu kurzfristig kam der Stopp aufgrund 
ungelöster technischer Probleme. 

Gleichzeitig stimmen die Beteiligten aus Hoch-
schulen, Bund und Ländern überein, dass das 
geplante neue Zulassungsverfahren ein guter 
Ansatz ist, um das Problem der Mehrfachbewer-
bungen zu beheben.

Was nun?
Um kurzfristig eine Teilnahme möglichst vieler 
Hochschulen am DoSV zu ermöglichen, muss 
eine Lösung gefunden werden, wie die beste-
henden HIS-Systeme der Hochschulen mit der 
zentralen Software von hochschulstart.de ge-
koppelt werden können. Zu Recht ist es dabei im  

Interesse der Hochschulen, für einen erneuten 
Anlauf eine schnell implementierbare und zuver-
lässige Anbindung zu erhalten.

CampusNet Apply – 
die nervenschonende Alternative
Um Ihnen die Teilnahme am DoSV zu ermög-
lichen, schlagen wir Ihnen vor, die Kommu-
nikation zwischen Ihren bestehenden HIS-
Systemen und der zentralen Software von  
hochschulstart.de durch unsere Software  
CampusNet Apply zu überbrücken. Bei dieser Lö-
sung können Sie Ihre HIS-Module weiter betrei-
ben, ohne auf einen direkten Konnektor der HIS 
angewiesen zu sein. Dafür wird im Bewerbungs-
management (Bewerbung, Zulassung, Überfüh-
rung der Daten in das Studierendenmanage-
ment) der Baustein Bewerbung mit  CampusNet 
Apply überbrückt. Alternativ können Sie mit  
CampusNet Apply den gesamten Bewerbungs- 
und Zulassungsprozess abbilden.
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Wer garantiert uns denn, 
dass das Verfahren diesmal 
wirklich kommt?

Ich habe keine Zeit für 
aufwendige Schulungs-
maßnahmen. 

Schon wieder ein neuer 
Lösungsvorschlag!

Kurzfristig wollen und 
können wir keine neue 
Campus-Management-
Software anschaffen.

Wir brauchen eine Lösung, die uns 
keine zusätzlichen Kosten und so wenig 
Aufwand wie möglich bereitet.

Reizthema Studienplatzvergabe – 
eine unendliche Geschichte?
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Wie funktioniert die Teilnahme am 
Dialogorientierten Serviceverfahren 
mit CampusNet Apply?
Setzen Sie CampusNet Apply als Brücke zwischen 
dem Dialogorientierten Serviceverfahren und Ih-
ren bestehenden HIS-Systemen (ab Version 10 
mit BSOS-Schnittstelle) ein. Dafür können Sie zwi-
schen zwei alternativen Szenarien wählen.

Variante 1

CampusNet Apply wird für die Abwicklung des 
Bewerbungsverfahrens und für die Zulassung der 
neuen Studierenden verwendet. In diesem Fall 
ersetzt CampusNet Apply vollständig HIS ZUL. 
Der für das Dialogorientierte Serviceverfahren 
erforderliche Datenaustausch erfolgt über die 
Webservice-Schnittstelle von CampusNet Apply. 
Die Daten der immatrikulierten Studierenden 

werden von CampusNet Apply an HIS SOS über-
geben und stehen somit der Studierendenver-
waltung wie bisher zur Verfügung.

Variante 2

CampusNet Apply wird für die Abwicklung des 
Bewerbungsverfahrens verwendet. Bei dieser 
Variante werden die Daten der Bewerber, die 
ein Zulassungsangebot erhalten und angenom-
men haben, per Export an HIS ZUL übertragen. 
Dort werden Sie anschließend den an Ihrer  
Hochschule etablierten Auswahl- und Zulas-
sungsverfahren zugeführt.
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Gute Gründe, warum Sie sich jetzt

für CampusNet Apply
entscheiden sollten

•  Mit CampusNet Apply können Bewer-
bungs- und Zulassungsverfahren einfach und 
schnell konfiguriert werden. Die gesamte 
Konfiguration erfolgt über anwenderfreundli-
che Oberflächen – es ist keine „Programmie-
rung“ notwendig!

• CampusNet Apply ist kurzfristig verfügbar 
und bietet Ihnen daher ausreichend Zeit zur
Vorbereitung auf das neue Verfahren. 

•  CampusNet Apply ist technisch auf dem 
neusten Stand und eine zukunftssichere Ent-
scheidung.

•  CampusNet Apply bringt eine bereits ge-
testete, funktionierende und komfortable 
Webservice-Schnittstelle zum Dialogorien-
tierten Serviceverfahren mit.

•  CampusNet Apply kann neben Ihren beste-
henden HIS-Systemen eingesetzt werden.

• CampusNet Apply ist mehr als nur 
eine Verbindung („Konnektor“) zwischen  
hochschulstart.de und Ihren bestehenden 
HIS-Systemen – Sie  erhalten mit CampusNet 
Apply zahlreiche zusätzliche Funktionen, die 
Ihr Bewerbungsmanagement erleichtern.
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CampusNet Apply ist ein ausgekoppeltes Modul aus 
CampusNet, dem integrierten Campus-Management- 
System der Datenlotsen. CampusNet Apply unterstützt 
den gesamten Bewerbungsprozess an Hochschulen: 
von der Anforderungsbestimmung in den Fachberei-
chen über das Interessenten- und Bewerbungsma-
nagement bis hin zur Zulassung. Interessenten und 
Bewerbern steht mit CampusNet Apply eine einfach 
zu bedienende Weboberfläche zur Verfügung, die sie 
zielgerichtet durch das Bewerbungsverfahren ihres 
Studienwunsches leitet. Der CampusNet-Apply-Client 
unterstützt die Mitarbeiter der Hochschule bei allen 
anfallenden Arbeitsschritten.

Unterstützung hochschulspezifischer 
Auswahlverfahren
CampusNet Apply ermöglicht es, verschiedene Bewer-
bungsverfahren in beliebiger Anzahl zu konfigurieren. 
Dabei können unter anderem die für das Verfahren 
vorgesehenen Kapazitäten und Zulassungen aus Leis-
tungslisten, Wartezeitlisten und Quotierungen festge-

legt werden (zum Beispiel Härtefälle, Zahl der auslän-
dischen Studierenden oder bevorzugt Zuzulassende).
Die Software berücksichtigt die organisatorischen und 
prozessualen Besonderheiten einzelner Hochschulen 
und lässt ihnen die Hoheit des manuellen Verfahrens- 
eingriffs. 

Einfache Bedienung 
Eine klar strukturierte Benutzerführung ermöglicht 
auch Bewerbern ohne viel Internet-Erfahrung eine 
einfache Nutzung des Online-Bewerbungsverfahrens. 
Durch umfassende Suchfunktionen werden die Bewer-
ber bei der Auswahl der passenden Studienangebote
unterstützt, Plausibilitätsprüfungen bei der Datenein-
gabe sorgen für eine hohe Datenqualität. So werden 
Nachfragen der Bewerber bei Ihren Mitarbeitern und 
aufwendige manuelle Datenkorrekturen reduziert.

Passgenau parametrisierbar
CampusNet Apply ist eine individuell parametrisierba-
re Lösung für höchst unterschiedliche Anforderungen, 
zum Beispiel für komplexe Abhängigkeiten von Punk-
tevergaben für außerschulisches Engagement oder die 
Bewerbung und Kontingentierung über ausgewählte 
Ausbildungspartner. Diese Besonderheiten führen an 
vielen Hochschulen zu aufwendigem Rechnen, Sor-
tieren und Nachpflegen der Bewerbungsdaten. Mit  
CampusNet Apply können die Ranglisten per Knopf-
druck über alle Kontingente erstellt werden. Dabei 
kann die Hochschule bei Bedarf jederzeit manuell 
nachpflegen.

Was ist
CampusNet

Apply komfortabel, schnell 
In der Praxis bewährt 
Kleine und große Fachhochschulen und Uni-
versitäten nutzen das Bewerbungsmodul von  
CampusNet seit Jahren zur Abwicklung ihrer 
unterschiedlichsten Bewerbungsverfahren. So 
werden inzwischen regelmäßig mehrere hun-
dert verschiedene Bewerbungsverfahren in  
CampusNet abgewickelt. 

Allein zum Wintersemester 2011/2012 verarbei-
tete die Software beispielsweise an der Univer-
sität Hamburg mehr als 50.000 Bewerbungen 
effizient.

Mit Hochschulen entwickelt
CampusNet wird kontinuierlich im engen Aus-
tausch mit den Experten der Hochschulen weiter-
entwickelt und an die veränderlichen Bedürfnisse 
angepasst. Zuletzt haben wir das Bewerbungs-
modul im Jahr 2011 umfassend weiterentwickelt, 
zusätzliche Flexibilität bei Ranglistenerstellung 
und Platzvergabe geschaffen und auch den Be-
dienungskomfort und die Bearbeitungsgeschwin-
digkeit weiter erhöht. Durch die Einführung er-
weiterter Plausibilitätsprüfungen bei der Eingabe 
der Bewerbungen durch die Bewerber konnte 
auch die Datenqualität noch weiter verbessert 
werden.

Bewährt,

Das Ergebnis: schnellere Zulassungen
Da CampusNet Apply den Auswahlprozess nicht nur sicher abbildet, sondern auch effizient 
abwickelt, können unsere Kunden ihre Zulassungsbescheide frühzeitig verschicken und so einen 
klaren Wettbewerbsvorteil erlangen.
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Die Datenübertragung an die HIS-GX-Module 
ZUL oder SOS erfolgt per Export aus CampusNet  
Apply und Import über die BSOS-Schnittstelle 
von HIS. Die Konfigurationsdateien für BSOS stel-
len wir Ihnen zur Verfügung. Falls Sie Ihr QIS-ZUL-
Portal für nicht über hochschulstart.de angebo-
tene Studiengänge weiterhin parallel verwenden 
wollen, können Sie den beiden Portalen eine 
Webseite als Weiche vorschalten, die die Bewer-
ber zum richtigen Portal für Ihren Studiengang 
leitet (siehe Abbildung). 

Die Kommunikation zwischen CampusNet Apply 
und hochschulstart.de erfolgt über eine Webser-
vice-Schnittstelle. Alle Bewerber greifen über ein 
internetfähiges Endgerät, sei es ein herkömmli-
cher PC oder ein mobiles Endgerät, auf die Web-
seiten von CampusNet Apply zu und können so 
ihre Bewerbung abgeben oder weitere Aktionen 

vornehmen (z.B. Status- oder Dokumentenein-
sicht). Für die Mitarbeiter Ihrer Hochschule steht 
der CampusNet-Apply-Client zur Verfügung, der 
eine effiziente und schnelle Bearbeitung von 
Massenverfahren (Bewerbungen prüfen und frei-
geben, Ranglisten erstellen etc.) ermöglicht. 

CampusNet Apply wird auf den Servern in Ihrem 
Hochschulrechenzentrum installiert. Auf Wunsch 
liefern wir Ihnen CampusNet Apply als virtuellen 
Server („virtuelle Maschine“), der in technischer 
Hinsicht vollständig vorkonfiguriert ist und so die 
Installation besonders einfach macht. Alternativ 
kann die gesamte Infrastruktur von CampusNet 
Apply im Rechenzentrum der Datenlotsen betrie-
ben werden („CampusNet as a Service“). Sie be-
nötigen lediglich internetfähige Rechner, mit de-
nen sich die Mitarbeiter auf „Ihrem“ CampusNet 
Apply anmelden und arbeiten können.
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Wie betreibe ich 
CampusNet Apply 
und HIS-Systeme parallel?

Bewerber

hochschulstart.de Mitarbeiter via
CampusNet-Apply-Client

Vorgeschaltete Webseite
als Bewerberweiche

Export über
BSOS-Schnittstelle

ZUL
CampusNet Apply

SOS

CampusNet-Apply-Portal HIS-QIS-Portal
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Phase 1
CampusNet Apply in der Version 2.2 steht im Sep-
tember für Sie zum Einsatz bereit. Sie können unmit-
telbar mit dem Einrichten der Bewerbungsverfahren 
beginnen und sich somit frühzeitig auf den Echtbe-
trieb vorbereiten.

Phase 2
Im November steht CampusNet Apply in der Versi-
on 2.3 für Sie bereit. Das Update hat keine Auswir-
kungen auf Ihre bereits konfigurierten Bewerbungs-
verfahren. Sie können mit Ihren konfigurierten 
Bewerbungsverfahren an den geplanten Prozess-
kettentests der Stiftung für Hochschulzulassung 
teilnehmen. Getestet werden kann der komplette 
Ablauf bis zum Abschluss der Koordinierungsphase 
2. Ausgenommen sind zu diesem Zeitpunkt noch die 
Mehrfachstudiengänge.

Phase 3
Ab Januar 2012 steht die Version 2.4 von Campus-
Net Apply zur Verfügung. Sie beinhaltet die Anbin-
dung der Mehrfachstudienangebote und die finale 
Version der HIS-Schnittstelle, die somit für den Echt-
betrieb ab April vorbereitet werden können. Phase 
2 und 3 ermöglichen es Ihren Mitarbeitern, geschul-
te Abläufe unter realen Bedingungen zu verfestigen 
und die Konfiguration Ihrer Daten mit ausreichend 
Vorlauf zum Echtbetrieb zu testen und weiter zu op-
timieren.

Phase 4
Für den Februar hat die Stiftung für Hochschulzu- 
lassung einen Simulationsbetrieb mit möglichst vie-
len Hochschulen angekündigt. Ihre Hochschule ist 
zu diesem Zeitpunkt für die „Generalprobe“ bestens 
gerüstet. Im April 2012 startet das Serviceverfahren.

Der aktuelle Zeitplan der Stiftung für Hochschul-
zulassung sieht einen Start des Dialogorientierten 
Serviceverfahrens zum Wintersemester 2012/2013 
vor. Dies bedeutet, dass der Echtbetrieb für die Be-
werbungsverfahren schon im April 2012 startet. Un-
seren Zeitplan haben wir so aufgestellt, dass er mit 
dem Zeitplan der Stiftung zusammenpasst. Durch 
eine frühzeitige Vorbereitung gewinnen Sie ausrei-
chend Zeit, um die individuellen Abläufe an Ihrer 
Hochschule mit dem Dialogorientierten Servicever-
fahren abzustimmen. So können Sie 2012 bestens 
vorbereitet in das neue Verfahren starten.

Worauf Sie sich verlassen können
Wir bieten Ihnen ein aktives und transparentes Pro-
jektmanagement während des gesamten Verfah-
rens. Wir werden Sie umfassend informieren, soll-
ten sich wie im ersten Anlauf auch dieses Mal noch 
Veränderungen im Gesamt-Zeitplan des Dialogori-
entierten Serviceverfahrens ergeben.  Auf  mögliche 
Änderungen des Verfahrens aufgrund von kurzfristi-
gen Entscheidungen können die Datenlotsen schnell 
reagieren und entsprechende Anpassungen von  
CampusNet Apply vornehmen.
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Der Zeitplan:

Heute handeln, morgen 
entspannter teilnehmen.

Folgen Sie uns auf einem validen Pfad
Die Datenlotsen haben auf Basis der aktuellen Informationen der Stiftung für Hochschulzulassung einen 
validen Pfad erarbeitet, der es Hochschulen ermöglichen soll, den Start des Verfahrens für das Winterse-
mester 2012/13 sicherzustellen.



Phase A: Unser Angebot und Ihre Entscheidung
Wir würden uns freuen, wenn unser Vorschlag zur Anbindung Ihrer Hochschule an das DoSV auf Ihr In-
teresse stößt. Wenn wir Ihnen ein Angebot unterbreiten dürfen, bitten wir Sie, uns bis Mitte September 
eine entsprechende Anfrage zu stellen. So liegen wir gemeinsam optimal im Zeitplan der Stiftung.

Phase B: Technischer Aufbau, Key-User-Schulungen und Konfiguration
Ab Mitte September können wir mit der technischen Implementierung von CampusNet Apply begin-
nen. Im Anschluss werden wir zunächst die zentralen Mitarbeiter (Key User) schulen; sehr schnell geht 
es dann auch schon in die konkrete Konfiguration Ihrer Bewerbungsverfahren. Typischerweise orientie-
ren wir uns dabei chronologisch an der tatsächlichen Reihenfolge der Arbeitsschritte im Semester. Wir 
beginnen bei der Erfassung der Bewerbungsverfahren, um dann die Bearbeitung der eingegangen Be-
werbungen, die Ranglistenerstellung und – in Abhängigkeit vom gewählten Szenario der HIS-Anbindung 
– ggf. auch die Zulassung mit CampusNet Apply zu betrachten.

Phase C: Tests, Endanwenderschulungen sowie Anbindung an DoSV/ZUL
Hier beginnt die Testphase, in der Sie an den Prozesskettentests der Stiftung für Hochschulzulassung 
teilnehmen können. Jetzt sollten auch die Endanwender im Umgang mit CampusNet Apply geschult 
werden. Phase C erstreckt sich bis Anfang 2012. Ab dann können Sie auch die finale Version der HIS-
Schnittstelle unter realen Bedingungen testen sowie ggf. am Simulationsbetrieb der Stiftung teilnehmen.

Phase D: Unterstützung im Live-Betrieb
Im April 2012 startet das Dialogorientierte Serviceverfahren im Echtbetrieb. Wir lassen Sie auch jetzt 
nicht allein, sondern unterstützen Sie bei anfallenden Fragen, zum Beispiel zu komplexeren Aufgaben 
wie der Ranglistenerstellung.
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August September Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai Juni

A: Ab Ende August: 
Entscheidung der Hochschule  

Phase 1: 
CampusNet Apply Version 2.2

Phase 2:  CampusNet Apply Version 2.3
Möglichkeit zur Teilnahme an Prozesskettentests 

Phase 3:  CampusNet Apply Version 2.4 
Weitere Prozesskettentests

Phase 4: Möglichkeit für weitere Tests und ggf.
Teilnahme am Simulationsbetrieb der SfH

B. Installation CampusNet Apply
an Ihrer Hochschule  

B. Implementierung CampusNet Apply entlang der 
Kernprozesse des Bewerbungsmanagements

C: Tests und Endanwenderschulungen sowie 
dann Anbindung DoSV und ZUL/SOS

D: Betreuung Live-Betrieb durch die Datenlotsen, 
insbesondere bei komplexeren Aufgaben wie Ranglistenerstellung
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Zeitplan der Datenlotsen für die Lieferung von CampusNet Apply und Updates

Zeitplan aus Sicht der Hochschule



Der Aufwand für die notwendigen Tätigkeiten 
an der Hochschule ist gut kalkulierbar. Damit Sie 
CampusNet Apply an Ihrer Hochschule einsetzen 
können, ist es erforderlich, die angebotenen Stu-
diengänge einmal in CampusNet anzulegen. Dazu 
müssen die Basisdaten der jeweiligen Prüfungs-
ordnungen (POs) konfiguriert und die Bewerbungs-
verfahren eingerichtet werden. Erfahrungsgemäß 
benötigen Sie für die Konfiguration der für das Be-
werbungsmanagement benötigten PO-Basisdaten  
eines Bachelor-of-Arts-Studiengangs mit Haupt- und  
Nebenfach nur wenige Minuten.

Für die Einrichtung der Bewerbungsverfahren lie-
fert Ihnen CampusNet Apply eine Vielzahl von Vor-
lagen, auf deren Basis Sie zügig Ihr Bewerbungsma-
nagement aufbauen können. Auf Wunsch können 
wir Ihnen CampusNet Apply auch mit Standardin-
formationen vorkonfiguriert liefern, was den Auf-
wand noch weiter reduziert. Somit wird ein Mini-
mum an wertvoller Zeit für die Basiskonfiguration 
aufgewendet. Die dadurch frei gewordenen Res-
sourcen können Sie stattdessen in die Abbildung 
der individuellen Anforderungen Ihrer Hochschule 
investieren.

Software konfigurieren? 
Eine neue 

aufwendigIst das nicht 

Schnelle 
Erstkonfiguration
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Das Dialogorientierte Serviceverfahren ist ein 
komplexes Projekt, an dem viele Beteiligte mitwir-
ken. In der Gesamtkonzeption gibt es aus Sicht der  
Datenlotsen – auch nach der Erfahrung des ersten 
gescheiterten Versuchs – noch einige ungeklärte 
Fragen und Unwägbarkeiten. Welche dies sind, 
möchten wir Ihnen auf dieser Seite skizzieren.

Wir betrachten es als wichtige Aufgabe für uns als 
Software-Anbieter, Sie von Anfang an offen dar-
über zu informieren, welche Herausforderungen 
und Risiken unserer Meinung nach heute noch 
in dem Gesamtverfahren liegen. Denn auch für 
uns gibt es zahlreiche Aspekte, die wir nicht be- 
einflussen können. 

Unabhängig davon können Sie sich jedoch darauf 
verlassen, dass wir Sie im Verlauf der Vorbereitung 
des Dialogorientierten Serviceverfahrens aktuell 
informieren und einbeziehen werden. 

Wir verstehen uns als Ihr Partner innerhalb eines 
für alle Beteiligten herausfordernden Projekts, das 
aber im Falle eines Erfolgs langfristige Lösungen für 
die drängenden Probleme des Zulassungsverfah-
rens verspricht. Für die Herausforderungen wer-

den wir gemeinsam mit Ihnen Lösungsvorschläge 
erarbeiten, die eine bestmögliche Teilnahme Ihrer 
Hochschule am Verfahren sicherstellen.

Das Problem der kritischen Masse
Der Erfolg des Verfahrens hängt davon ab, dass 
möglichst viele Hochschulen mit allen ihren zulas-
sungsbeschränkten Studiengängen am Verfah-
ren teilnehmen können. Wird die kritische Masse 
nicht erreicht, wird der Mehrfachabgleich ineffek-
tiv. Hinzu kommt die Frage nach dem Umgang mit 
Studiengängen, die nicht an allen Hochschulen zu-
lassungsbeschränkt sind.

Dezentrales vs. zentrales Verfahren
Gemäß dem im März 2011 verabredeten Verfah-
rensstand besteht aktuell Konsens zwischen den 
Software-Anbietern und der Stiftung für Hoch-
schulzulassung, sich in der ersten Realisierungsstu-
fe auf die dezentrale Anbindung der Hochschulen 
an das DoSV zu konzentrieren. Ein zentrales Ver-
fahren (d.h. die Hochschule ruft die Bewerbungen 
regelmäßig ab und bearbeitet sie im hochschulei-
genen System) ist jedoch aus Sicht der Datenlotsen 
mittelfristig die bevorzugte Variante, da sie den 
Komfort für den Bewerber und damit seine Akzep-

Dann ist ja alles klar. Oder?

15

tanz entscheidend verbessert. Nach erfolgreichem 
Anlaufen der ersten Realisierungsstufe werden die 
Datenlotsen daher die Entwicklung der zentralen 
Anbindung prioritär vorantreiben.

Mehrfachstudienangebote
Offene prozessuale Fragen rund um das Thema 
Mehrfachstudienangebote müssen im Gesamt-
verfahren rechtzeitig und abschließend geklärt 
werden (z. B. Fachwechsel, Bewerbung auf unter-
schiedliche Fachsemester innerhalb einer Bewer-
bung).

Und die Sonderfälle?
Wie wird mit Bewerbergruppen umgegangen, die 
sich auf örtlich zulassungsbeschränkte Studien-
angebote bewerben, aufgrund ihrer individuellen 
Tatbestände (z. B. Bildungsausländer, Vorabituri-
enten) jedoch nicht im DoSV berücksichtigt wer-
den können? 

Zusatzbelastung im Wintersemester
Die von der Stiftung für Hochschulzulassung vor-
gesehene Implementierungs- und Testphase fällt 
mit dem anstehenden Start des Wintersemesters 

2011/2012 zusammen, der mit einer hohen Last 
an regulären Arbeiten einhergeht. Nur wenn die 
Mehrzahl der Hochschulen diese Zusatzbelastung 
bewältigen kann, kann das Verfahren starten. 

Innerhalb der Hochschule erfordert der Start des 
DoSV ein enges Miteinander der Leitung für stu-
dentische Angelegenheiten und der zuständi-
gen Sachbearbeiter. Ebenso erforderlich ist ein  
direkter, prompter und zielgerichteter Service der 
für den Betrieb der Systeme zuständigen Stellen. 
Nicht zuletzt wird die Teilnahme nur dann gelin-
gen, wenn die Hochschulleitung involviert ist und 
gemeinsam mit allen Kollegen für den Erfolg sorgt. 

Projektkonstellation und Zeitplan
Die Erfahrung aus dem verschobenen ersten Anlauf 
des  Projekts „Dialogorientiertes Serviceverfah-
ren“ zeigt, dass die Vielzahl der Projektbeteiligten 
eine schnelle Abstimmung und Entscheidungsfin-
dung erschweren kann. Auch für den jetzt anvisier-
ten Start zum Wintersemester 2012/2013 ist der 
Zeitplan erneut sehr eng; nicht alle notwendigen 
Entscheidungen und Informationen für einen rei-
bungslosen Start des Verfahrens liegen zum jetzi-
gen Zeitpunkt vor.
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Ist CampusNet Apply „voll“ in-
tegriert, d. h. werden alle mög-
lichen Systemanwendungsfälle 
der Schnittstelle unterstützt?

CampusNet Apply wird in mehre-
ren Versionen ausgeliefert (siehe 
Zeitplan). Zum Start des Verfah-
rens stehen alle wesentlichen 
Funktionen zur Unterstützung der 
in hohen Fallzahlen auftretenden 
Anwendungsfälle (Bewerber au-
thentifizieren, Bewerbungen und 
Ranglisten übertragen) zur Ver-
fügung. Dabei wird in der ersten 
Realisierungsstufe ausschließlich 
das dezentrale Verfahren unter-
stützt. Wenn das Verfahren er-
folgreich gestartet ist, werden 
weitere Funktionen gemäß dem 
jeweiligen Stand des Gesamtver-
fahrens automatisiert und  Ihnen 
im Rahmen des Supports zur Ver-
fügung gestellt. 

Müssen unsere Mitarbeiter mit 
zwei Systemen arbeiten?

Das hängt davon ab, ob an 
Ihrer Hochschule auch Stu-
diengänge angeboten wer-
den, die nicht am Servicever-
fahren von hochschulstart.de 
teilnehmen und die nicht in  
CampusNet Apply verwaltet wer-
den sollen. 

Wenn es Gründe an Ihrer Hoch-
schule gibt, die eine solche Kon-
stellation erforderlich machen, 
erfolgt das Bewerbungsmanage-
ment ggf. in zwei Systemen. Sie 
können CampusNet Apply aber 
für alle an Ihrer Hochschule ange-
botenen Studiengänge einsetzen.

Geht die Einführung von Cam-
pusNet Apply mit aufwendigen 
Schulungen einher?

Ganz ohne Schulungen geht es 
auch bei uns leider nicht. Die Be-
nutzung von CampusNet Apply ist 
jedoch optimal auf die Anforde-
rungen im Bewerbungsmanage-
ment ausgerichtet: Einige wenige 
Mitarbeiter werden in den selten 
oder einmalig anfallenden Tätig-
keiten (wie der Onlineformular- 
oder Ranglistenerstellung) durch 
uns in effektiven Schulungsmaß-
nahmen vorbereitet. Für die 
Mitarbeiter, die die Bearbeitung 
der „Massenaufgaben“ überneh-
men, ist der Schulungsaufwand  
geringer.

Noch mehr Fragen?

Im Internet unter www. datenlotsen.de aktualisieren wir diese FAQs kontinuierlich – schauen Sie doch 
einmal vorbei. Oder sprechen Sie direkt mit unseren Experten! Wir stehen Ihnen unter der Rufnummer 
+49 40 270 968-0 oder der E-Mail-Adresse  hochschulzulassung@datenlotsen.de gerne zur Verfügung.
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Können mit CampusNet Apply 
auch Mehrfachstudienange-
bote über hochschulstart.de 
abgebildet werden?

Ja. Derzeit wird die Implementie-
rung der Mehrfachstudienange-
bote umgesetzt und rechtzeitig zu 
den Tests vor dem Start des Ver-
fahrens zur Verfügung gestellt. 
Die Einrichtung der Studienan-
gebote und der Bewerbungs-
verfahren kann bereits heute in 
CampusNet Apply vorgenommen 
werden.

Kann ich CampusNet Apply 
auch für andere Studiengänge 
nutzen, wie Master und nicht 
örtlich zulassungsbeschränkte 
Studiengänge?

Ja. Mit CampusNet Apply erwer-
ben Sie eine komplette Bewer-
bungs- und Zulassungssoftware, 
die für Bewerbungsverfahren al-
ler Art eingesetzt werden kann 
(siehe auch Abschnitt: Was ist 
CampusNet Apply?).

Andersherum gefragt:  
Muss ich CampusNet Apply 
auch für meine Studiengänge 
nutzen, die nicht über hoch-
schulstart.de vergeben wer-
den?

Nein. Wenn Sie den Einsatz von 
CampusNet Apply minimieren 
möchten und es lediglich für die 
Studiengänge nutzen wollen, die 
über hochschulstart.de vergeben 
werden, ist dies natürlich mög-
lich.

Noch Fragen



Und die Kosten
Technische
Anforderungen
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An jeder Hochschule gibt es für die Teilnahme am Dialogorientierten Serviceverfahren 
unterschiedliche Voraussetzungen. Deshalb bieten wir Ihnen die Möglichkeit, sich aus un-
terschiedlichen Betriebsszenarien eine Lösung zusammenzustellen, die die eigenen orga-
nisatorischen und technischen Rahmenbedingungen wie auch den gewünschten Unter-
stützungsgrad durch die Datenlotsen reflektiert.

Wir unterbreiten Ihnen gerne kurzfristig 
ein Angebot für Ihre Bedürfnisse.

 

Aufgrund des engen Zeitkorsetts bitten wir Sie, Ihre Angebots-
Anfrage bis Mitte September 2011 an uns zu richten. 

Es wird derzeit erörtert, dass die Länder ihren Hochschulen die Kosten für die Implemen-
tierung der erforderlichen Konnektoren erstatten. Sprechen Sie daher die für Sie zustän-
dige Behörde bzw. das Ministerium auf diesen Punkt an.
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Webserver
(Dual-Core, 2 GB 
RAM, 50 GB HDD)

Applikationsserver 
(Dual-Core, 2 GB 
RAM, 50 GB HDD)

Datenbankserver 
(Dual-Core, 8 GB 
RAM, 50 GB HDD)

Terminalserver 
(Dual-Core, 4 GB 
RAM, 50 GB HDD)

CampusNet-Apply-
Installation vor Ort

Webserver 
(Dual-Core, 2 GB 
RAM, 100 GB HDD)

Applikationsserver 
(Dual-Core, 4 GB 
RAM, 100 GB HDD)

Datenbankserver 
(Quad-Core, 32 GB 
RAM, 150 GB HDD)

Terminalserver 
(Dual-Core, 4 GB 
RAM, 50 GB HDD)

Webserver 
(Quad-Core, 2 GB 
RAM, 100 GB HDD)

Applikationsserver 
(Quad-Core, 8 GB 
RAM, 100 GB HDD)

Datenbankserver 
(2x Quad-Core, 64 
GB RAM, 250 GB 
HDD)

Terminalserver 
(Quad-Core, 8 GB 
RAM, 50 GB HDD)

Hochschulgröße A Hochschulgröße B Hochschulgröße C

Sollten Sie sich entscheiden, CampusNet Apply durch die Datenlotsen hosten zu lassen  
(CampusNet as a Service), benötigen Sie nur eine Internetverbindung und einen Windows-PC  
(ab Windows Vista).

A: bis 1.000 Studierende      B: zwischen 1.000 und 10.000 Studierenden      C: mehr als 10.000 Studierende
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Wer wir sind.
Die Datenlotsen 
Informationssysteme GmbH
Die Datenlotsen Informationssysteme GmbH 
wurde 1993 in Hamburg gegründet. Schon 1999 
entschieden sich die ersten Hochschulen für Lö-
sungen der Datenlotsen. Seit 2003 konzentrieren 
wir uns voll und ganz auf den Hochschulsektor. 
Rund um unser Kernprodukt CampusNet entwi-
ckeln wir seitdem kontinuierlich ergänzende Lö-
sungen für Hochschulen. 

Unsere Erfahrung
Wir verknüpfen unser praxisnahes Wissen über 
die Arbeitsweise und Geschäftsprozesse von 
Hochschulen mit unserer Fähigkeit zur Her- 
stellung und Implementierung von hochwertigen 
und innovativen IT-Lösungen. Dank der engen 
Zusammenarbeit mit unseren Kunden kennen 
wir die oft  sehr unterschiedlichen Anforder- 
ungen der Hochschulen genau. Mit unseren  
flexiblen Lösungen schaffen wir es, verschiedene 
Hochschultypen mit passgenauen Lösungen zu 
bedienen: von kleineren Kunst- und Musikhoch-
schulen über Fachhochschulen bis hin zu den 
großen Universitäten.

Für die Bildung der Zukunft  
Unser  Wissen  über  hochschulspezifische  Or-
ganisationsstrukturen und -prozesse bringen 
wir in die kontinuierliche Weiterentwicklung 
unserer Software und Services ein. So sorgen 
wir mit unseren  Lösungen  für  die  gezielte  
digitale  Unterstützung  von  Lernen,  Lehren,  
Forschen  und Verwalten – getreu unserem 
Credo „Für die Bildung der Zukunft“. 



Datenlotsen Informationssysteme GmbH

Die Datenlotsen Informationssysteme GmbH bietet 
Hochschulen und Bildungseinrichtungen Lösungen 
für die gezielte digitale Unterstützung von Lernen, 
Lehren, Forschen und Verwalten – für die Bildung der 
Zukunft.
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